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rpfdobootangrlff auf Dünkirchen.
gwei feindliche Fahrzeuge versenkt.
Berlin, 25. AprU. (W . B . Amtlich.) Torpedoboote des

drps unter dem Befehl des Kapitänleutnants Ah-
n griffen in der Nacht vom 24. zum 25. AprU Festung

e von Dünkirchen an . Auf 3000 Meter Entfernung
350 Sprenggranaten gegen die Hafenanlagen ge-

die durch Leuchtgeschosse erhellt wurden . Die Er-
lng des Feuers durch die feindlichen Küstenbattrrien

wirkungslos. Nach der Beschießung wurde das Fahr¬
er nach' feindlichen Bewachungsfahrzeugen abgefucht.

kam es zu einem kurzen Gefecht mit zwei anscheinend
iischen Torpedobooten , von denen eines durch Torpedo¬
oersenkt wurde . Ein gleich darauf angetroffenes an-
Borpostenfahrzeug wurde durch Artillerie versenkt.

, die Ueberlebenden der beiden versenkten feindlichen
euge zu retten , mutzten aufgegeben werden , da von
heftiges Geschützfeuer einsetzte. Alle eigenen Boote

ohne Beschädigung oder Verlust zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

ufbringung einer norwegischen Bark
durch ein Marinelustschiff.

Serlm, 25. April . (W . B . Amtlich.) Am 23. April
mttag, hat einer unserer Marinelustschiffe in der Nord¬

es die norwegischeBark „Royal * (688 Bruttoregiftertonnen ),
Grubenholz nach West-Hartlepool unterwegs , aufge-

dtt und durch ein an Bord gefetztes Prisinko -mmcm
einem deutschen Hafen einbringen lassen.

rsf

osterreichisch-ungar. Tagesbericht
Dirn, 25. Aprll . '-(W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Lag« ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generolftabs:

H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.v.

Die Heimatarmee.
es g«- Eine Mahnung des Reichskanzlers.
erinsl- Berlin. 25. April . (W . B .) Der Reichskanzler hat an

der 18° ™li<be Bundesregieningen das nachstehende Schreiben ge-
»en, d« M« :

PW ^ der Deutsche weih , datz die Sicherheit unseres Valer-
.erdächi «y? ^ der Sieg in dem uns aufgezwungenen

"Me von der Beschaffung des gewaltigen Rüstzeuges für
^ und Flotte abhängt . Dazu ist eine unausgesetzte , ange-

flitfll * Arbeit in allen Bettieben , die für die Kriegführung
^Udrng haben , unbedingt notwendig . Werden solche Un-
Mnnungen , wenn auch nur aus kurze Zeit , sttllgelegt, so
■j" die Schlagferttgkit unserer Truppen in Frage gestellt

stet « ^ ^ den Plänen und Berechnungen unserer Heeresleitung
! ^ "terlage entzogen . Die aufgeklärte deutsche Arbeiter-

daselbki Bist sich der hohen Bedeutung ihrer Ausgabe voll bewuht.
—1 5 * « Zeit haben aber an einigen Orten Personen , die sich
Aft f bewuht oder unbewutzt in den Dienst unserer Feinde
^ teT1' versucht, sie in der Erfüllung dieser Aufgabe zu

rj 1 In verschiedenen Betrieben , deren ungestörter Fort¬
an « ^ die Landesverteidigung wesentlich ist, ist an die Ar-

yr ötẑ ^ "E ndlich schriftlich oder durch die B erteilung von Flug.
{1 r ** und Handzetteln die Aufforderung zur Arbeitrein.

' gerichtet worden . Er ist ferner mehrfach versucht
' 2 , >Arbeiter , die getreu ihrer Pflicht , zur Werkstatt zu-

^len , von der Arbeit abzuhalten . Auch in Zukunft wer-
solche Versuche scheitern an dem vaterländischen Pflicht-

t- ,v j r ^ Unö dem gesunden kameradschaftlichen Sinn unserer
’e Arbeiter und Arbeiterinnen , die in Hebereinstim-

! ^ 9 mit der Leitung ihrer bewährten Berufsorganisationen
lli ® !̂ Zonze Kraft daran fetzen, unseren kämpfenden Brüdern
,u » 8 was sie zur Verteidigung der Heimat brauchen.
1- 3U“' Hü Arbeiterschaft soll aber wissen, datz die Staats-

S, teT . - bie  über Recht und Gesetz zu wachen haben , mit ihr
len« verbrecherischen Machenschaften ankämpfen wer-
Das Sttafgefttzbuch bedroht diejenigen , die auf die

^>ene Weife einer feindlichen Macht Vorschutz leisten
ber Kriegsmacht des Deutschen Reiches oder feiner
^genossen Nachteil zufügen , wegen Landesverrats mit

Strafe . Wer unseren tapferen Kriegem in diesem

heiligen Kampfe ehrlos und tteulos in den Rücken fällt , der
stellt sich auherhalb der Volksgemeinschaft und soll von der
ganzen Schärfe des Gesetzes getroffen werden . Ich weih
mich einig mit den hohen Bundesregierungen in dem Gefühl
heiliger Pflichterfüllung , jede deutsche Arbeit in dem Dienste
unseres um fein Dasein ringenden Volkes mit allen Mitteln
zu fordern und vor feindlichen Umtrieben zu schützen.

Die Einziehung Reklamierter.
Berlin , 25. April . (W . B . Amtlich.) Das Kriegsamt

hat die Anordnung gettoffen , datz aus unserem gewalttgen
Reklamiertenheer , über das wir noch in der Heimat ver¬
fügen und das unser Feldheer von 1870 um ein Mehrfaches
übertrifft , eine gröhere Zahl für den Heeresdienst im Felde
wieder fteigemacht und in der Kriegswirtschaft durch Hilfs-
dienstpflichtige und Frauen ersetzt wird . Bei dieser Gelegen¬
heit soll auch ein Austausch zwischen dem Feld und der Hei¬
mat stattsinden , so datz ältere verheiratete Facharbeiter , beson¬
ders Familienväter — soweit die militärischen Interessen es
zulaffen — aus der Front herausgezogen und der heimatlichen
Kriegswirtschaft wieder zugeführt werden . Ferner ist im Ein¬
vernehmen mit der Obersten Heeresleitung beabsichtigt, zur
Steigerung unserer Kohlenproduktion dem Bergbau weitere
Kräfte aus dem Heere zuzuführen gegen Ersatz aus der Hei¬
mat . Dieser Ersatz kann nur aus der Kriegsindustrie ent-
nomrnen werden . Von den in Verfolg vorstehender Maß¬
nahmen notwendigen Einziehungen Reklamierter , womit
in der Industrie bereits begonnen worden ist, bleibt die
Landwirtschaft vollkommen unberührt . Die stellvertretenden
Generalkommandos sind angewiesen , die Unternehmer recht-
zeittg von den bevorstehenden Einziehungen zu unterrichten,
damit für Ersatz der Arbeitskräfte Vorsorge getroffen wer¬
den kann. Eine scharfe Nachprüfung , ob nicht einzeln« Be¬
triebe mit Reklamierten übersetzt sind, geht mit den ange¬
führten Maßnahmen Hand in Hand . Die Feststellungs - und
Einbemfungsausschüffe nach dem Hilssdienstgesetz werden
Gelegenheit haben , das Herausziehen der Reklamierten durch
die rechtzeittge Ueberweifung von Hilfsdienftpflichtigen nach-
drücklichft zu unterstützen.

General Falkenhausen
Generalgouverneur von Belgien.
Berlin , 25 . April . (W . B . Amtlich.) Der Kaiser hat an

den neuernamrten Generalgouvernenr von Belgien , General
der Infanterie Frhr . v. Falkenhausen , nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet:

An den Generalobersten Freiherrn von Falkenhausen,
ä la suite des Königin Augusta Earde -Grenadier -Regiments
und- Oberbefehlshaber der sechsten Armee.

Ich habe Sie heute zum Generalgouverneur in Belgien
ernannt . Gern « hätte ich Sie cm der Spitze der sechsten Ar¬
mee belasten , um Ihre anerkannte Befähigung als Trup-
penführer dem Heere auch ferner zu erhalten . Der Tod der
Generalobersten Freiherrn von Bissing hat aber die Neube¬
setzung der Stelle des Generalgouverneurs in Belgien not¬
wendig geniacht und hierbei ist meine Wahl auf Sie gefallen.
Ihre Laufbahn und Ihre hervorragende Bewährung in allen
ihnen bisher übertragenen Stellen , Ihre mir wohlbekannte
Einsicht und Tatkraft geben mir die sichere Gewähr , daß Sie
auch diese besonders wichttge und bedeutungsvolle Stelle , in
deren Uebertragung Sie den Ausdruck meines besonderen
Vertrauens erblicken mögen , zu meiner Zufriedenheit und
zum Wohl des Vaterlandes versehen werden . Ich vermag
auch diese Gelegenheit nicht vorübergehen zu lasten, ohne
Ihnen meine besondere Zuftiedenheit mit Ihren während
des Krieges geleisteten vorttefflichen Diensten auszudrücken
und Sie meines königlichen Dankes hierfür und meiner gnä¬
digen Gesinnung zu versichern.

Großes Hauptquartter . den 22. AprU 1917.
gez. WVhelm.

Amerika.
Bekehrte Irländer?

Bafel , 25. April . (Zriv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die „Bar.
ler Nachrichten" melden über Paris aus den Bereinigten
Staaten : Die bis jetzt kriegsfeindlichen irländischen Vereine
hielten vergangene Nacht eine Versanimlung ab . Sie be¬
schlossen, die Polittk des Präsidenten Wilson zu unterstützen.

Sie nahmen einstimmig folgende Resolutton an : England
und seine Verbündeten erklären , datz sie für die Verteidigung
des demokratischen Prinzips und des Heiles der kleinen Na¬
tionen in den Krieg eingetreten sind.

Die erste amerikanische Mission wird nach Rußland ab¬
gehen. An ihrer Spitze wird Professor Harper von der Uni¬
versität Chicago stehen. Root , der ftühere Staatssekretär
unter der Präsidentenschaft Roosevelts , war zuerst für die
Leitung dieser Mission vorgesehen . Er soll aber jetzt nach
Frankreich reisen.

Washington . 24. April . (W . B .) Das Staatsdeparte-
ment teilt die Ankunft der französischen Mission in Ameri¬
ka mit

Die beschlagnahmten Schiffe.
Washington , 24 . April . (W . B .) Das Reutersche Bure¬

au meldet : Im Kongreß wurde eine Gesetzvorlage einge¬
bracht, welche den Präsidenten ermächttgt , die internierten
Schisse der Länder , mit denen die Vereinigten Staaten von
Amerika Krieg führen , zu übernehmen . Nach den Bestimmun¬
gen der Gesetzesvorlage wird das Schiffahrtsamt die deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Schiffe vermieten oder
selbst in Fahrt bringen können . Die Eigentumrechte werden
nach dem Kriege sestgestellt werben.

HanptanGschuft des Reichstags.
Berlin , 25. April . (W . B .) Im Hauptausschuffe der

Reichstages erklärte bei der Beratung des Heeresetats der
Kriegsminister v. Stein , datz künftig die Heimsendung von
Lebensmittelpakelen bis zu einem Gewicht von fünf Kilo¬
gramm erlaubt sei, die private Hinaussendung von Lebens¬
mitteln jedoch verboten werden solle.

Das Wahlergebnis in Japan.
Haag , 25. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zs.) Reuter

meldet aus Tokio : Die allgemeinen Wahlen haben zu einem
Siege der Regierung geführt , die 50 Sitze gewonnen hat.
Es bedeutet dies eine Niederlage der Chauvinisten und einen
Sieg der Polittk Terautschis , der freundschaflliche Beziehun¬
gen mit China Herstellen, einen engeren Anschluß an Rußland
herbeiführen und auch in möglichst loyaler Art die Miierten
untersttitzen will.

tokatoaci)ri(l)ten.
* Familienunterstützung von Kriegsteilnehmern . Die Be¬

stimmungen über die Unterstützung von Kriegersamllien , die
auf den Gesetzen vom 28 . Februar 1888 , 4. August 1914 be¬
ruhen und namentlich durch die Bundesratsverordnung vom
21. Januar 1916 manche sozial bedeutungsvolle Ergänzung
erfahren haben , werden durch eine soeben neue Verordnung
des Bundesrats nach zwei Richtungen hin aufs neue er¬
weitert . Bisher war Pflegeeltern und Pflegekindern nur
dann ein Anspruch auf Unterstützung gewährt , wenn das un¬
entgeltliche Pflegeverhältnis bereits vor Beginn des gegen¬
wärtigen Krieges bestanden hatte . Diese Beschränkung sollte
Mißbräuchen Vorbeugen . Sie hat daneben aber auch die
Wirkung gehabt , daß Kinder , die erst während des Krieges
geboren sind und in ein Pflegeverhältnis kamen, der Wohl¬
tat jener Verordnung nicht teilhaftig werden konnten . Diese
unerwünschte Folge wird durch die neue Verordnung be¬
seitigt , die auch diesen Pflegekindern den Unterstützungsan¬
spruch gibt und ihn zugleich denen gewährt , die während des
Krieges elternlos geworden sind . Eine zweite Verbesserung
betrifft die dauernde Festlegung der Sätze der Familienunter¬
stützung auf 20 Mark für die Eheftauen und 10 Mark
für die sonstigen Angehörigen von Kriegsteilnehmern . Die
Sätze beliefen sich früher (1914 ) auf 9 (bezw. 12) und 6
Mark , wurden dann gemäß der zunehmenden Teuemng
(Jan . 1916 ) auf 15 und 7.50 Mark und einschließlich (De¬
zember 1916) für die Zeit vom Noo . 1916 bis April 1917 auf
20 Mark und 10 Mark heraufgesetzt . Damit nun nicht durch
Herabsetzung dieser Sätze empfindliche Härten entstehen,
gibt die neu » Verordnung diesen erhöhten Sätzen dauernde
Geltung.

* Aus den neuesten amtl . Verlustlisten : Johann Kilb-
Fischbach, l. verw ., Anton Klomann -Schlohborn , l. verw .,
Karl Laubach-Eppstein und Johann Schäfer -Niederjosbach,
beide gestorben an Krankheit.



* Große Schwierigkeiten in den Zeitungsdruckereien. Wohl
jedem Leser wird es schon ausgefallen sein, daß neuerdings
viele Zeitungen, auch unsere, öfters in unklarem, verwisch-
tem und schwer leserlichen Drucke zur Ausgabe gelangen. Die
Schuld liegt nicht an den Druckereien, sondern an der Farbe.
Es ist seitens der Farbenfabriken, die ebenfalls schwer unter
dem Mangel aller Rohstoffe leiden, eine neue „Kriegsfarbe"
hergestellt worden, die sich, trotz des bedeutend höheren
Preises , nicht druckfähig erwies, und es steht leider zu er¬
warten, daß eine derartige mangelhafte Beschaffenheit der
Farbe noch etwas öfter vorkonimen kann, wenn die Regie¬
rung nicht eingreift und die notwendigen Hilfsstoffe herbei¬
schafft. Ja , es ist zu befürchten, daß die Farbenfabriken
eines schönen Tages ihren Betrieb ganz einstellen müssen.
Dah die Lettern bei dem wilden Betrieb, wie er unter den
Kricgsverhältnissenin vielen Druckereien eingerissen ist, stark
mitgenommen werden und infolge der Metallbeschlagnahme
nur schwer durch neue zu ersetzen sind, trägt auch viel zu den',
unbefriedigendenAussehen der Zeitungen bei. Die größte
Sorge bereitet den Verlegern aber noch wohl die Papiernot.
Ein bestimmtes knappes Quantum , das jeder Zeitung von
der Kriegswirtschastsstellezugemessen ist, darf nicht über¬
schritten werden. Dazu kommt, daß die Fabriken in ihrer
Leistungsfähigkeit stark heruntergedrückt sind, ferner die
Transportschwierigkeiten, der hohe Preis des Papiers usw.
Die Zeitungen müssen daher notgedrungen ihren Umfang
einschränken und dem jeweiligen Papierbezugsrecht anpassen,
wenn sie nicht eines schönen Tages auf dem Trocknen sitzen
wollen. Auch wir sind, wie bereits mitgeteilt, genötigt, in
der nächsten Zeit öfters mit nur Zeitigen Tagesausgaben
zu kommen, um unseren Papiervorrat bis zur nächsten Liefe¬
rung zu strecken.

* Der Gustav-Adolf-Verein unseres Dekanats. Trotz des
Krieges hat der Euftav-Adolf-Verein im Dekanat Cronberg
bei den verschiedenen Sammlungen für seine Zwecke erfreu¬
liche Ergebnisse zu verzeichnen gehabt. Er nimmt unter den
22 Zweigvereinen unseres Bezirks mit seinen Gaben die
zweite Stelle ein. Die kirchliche Sammlung ergab 258.38 M,
die Sammlung von Haus zu Haus erbrachte 1988 Ji,  an Ge¬
schenken gingen ein 318.35 Jt,  zusammen 2574.73 M.  Da
in den besetzten Gebieten Polen und Kurland unserer evan¬
gelischen Landeskirche neue Aufgaben erwachsen sind, so rich¬
tet der Vorstand des Hauptoereins Wiesbaden an die evange¬
lische Bevölkerung die Bitte, auch in diesem Jahre den Ver¬
ein nach Kräften zu unterstützen.

* Weitere Maßnahme zur Fördening der Viehzucht. Die
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
gibt in ihrem Amtsblatt bekannt, daß sie für Sauen , die in
der Zeit vom Juli bis Oktober 1917 werfen, eine Prämie
von 25 Jt für jedes Tier zahlt. Im ganzen hat sie zu diesem
Zweck 6000 Jt bereitgestellt. Die Kammer will durch diese
Maßnahme verhindern, daß doppelt wertvolle Zuchtschweine
der Fleischnot geopfert werden.

* Der Aepfelwein al» Haurtrunk unterliegt nicht dem
Kelleroerbot. So entschied die Frankfurter Strafkammer alr
Berufungsinstanz in der Sache gegen den Gastwirt Ukrici
von Niederursel, der vom Schöffengericht zu 80 Jt Geldstrafe
verknart war , weil er ca. 1200 Liter Aepfelwein — angeb¬
lich als Haustrunk — gekeltert hatte. Die Sttafkammer er¬
kannte auf Freisprechung, zumal im vorliegenden Falle das
Kelterobst gänzlich verdorben wäre, wenn U. es nicht sofort
verkeltert hätte. Dr Staatsanwalt hatte 200 Ji  und Be¬
schlagnahme des Aepfelweinr beanttagt.

* Mammolshain , 23. April. Am Montag fand hier Bür-
gcrmeifterwahl statt. Für den bis 18. Mai schon 28 Jahre
amtterenden Herrn Lorenz Heckenmüller wurde nunmehr
Herr Bauunternehmer Joseph Heckenmüller und zwar ein¬
stimmig zum Bürgermeister von Mammolshain gewählt.

von nah und fern
Frankfurt, 26. April. Ein Teil der Treibriemen, die in

einer Rödelheimer Wäscherei gestohlen wurden, sind an der
Hausener Landstraße unter einem Holzstoß, der eben abge¬
fahren werden sollte, wiedergesunden worden.

— Heinrich Ties mager — eine Jahrhunderlerinnerung.
Mit dem Namen Heinrich Siesmayer , dessen Geburtstag sich
am 26. April zum hundertstenmale jährte, ist die deutsche
Gartenbaukunst der 19. Jahrhunderts aufs engste verbunden.
In erster Linie aber erblickt unsere engste Heimat in diesem
genialen Manne ihren größten Förderer auf gartenbaulichem
Gebiet. Heinrich Siesmayer wurde am 26. April 1819 auf
iwiBWBffiaaBHMMBBaa»

dem Sande bei Mainz geboren, verlebte aber feine
Jugend in Eroß-Karben (Wetterau), wo sein Vater als Gärt¬
ner tätig war . Siesmayers Gehilfenarbeiten in den Wies¬
badener Kuranlagen, der herzoglscip-naffauischen. Aue bei
Biebrich und bei den Dekorationen gelegentlich der Vermäh¬
lung der Prinzessin Therese von Nassau offenbarten eine
Fülle von Originalität . Mit 23 Jahren gründete er ge¬
meinschaftlich mit seinem Bruder in Bockenheim die heuttge
Wellfirma „Gebrüder Siesmayer ". Und nun begann sein
künstlerischer Aufstieg. Hunderte von Eartenanlagen schuf er,
eine immer schöner als die andere. Nur folgende seien er¬
wähnt : die musterhaft komponierte Anlage des Kurparks zu
Bad-Nauheim, der Bolongarogarten in Höchsta. M ., die
gärtnerischen Anlagen des Hofgutes Oberliederbach, der
Frankfurter Palmengarten , die Stadtparkanlagen von Mainz,
Mannheim , Elberfeld, Hagen, der Metternich'jche Garten in
Johannisberg , der gräflich Hatzfeldfche Park bei Sonnenberg,
der originelle Barbarossapark bei Kaiserslautern, die groß¬
artige Parkanlage bei Elberfeld und ungezählte andere Gar¬
tenanlagen. Wenige Jahre vor seinem Tode legte Sies¬
mayer bei Vilbel eine großzügig durchdachte Baumschule an.
1900 starb der an äußeren Erfolgen so reichgekrönte Mann.
Siesmayers unvergänglichesVerdienst bleibt es, daß er die
Landschaftsgärtnerei. aus ihrer starren Form befreite und sie
in lebendige Linienführung auflöste, ihr lachendes Leben ein-
flöhte und Kunst und Natur vermählte zu harmonischer An-
ordnung.

Limburg, 26. April. Dem Unfug, Grasslächen anzuzün¬
den, sielen dieser Tage Hunderte von wertvollen Obstbäumen
des Kaufmanns Karl Keßler am Hammerberg zum Opfer.

Raunheim a. M ., 26. April. Unbekannte Täter erbrachen
in der hiesigen Güterabsertigungshalle zwei schwere mit Le-
bensmitteln gefüllte Kisten und stopften diese nach restloser
Beraubung mit Steinen voll.

Mainz , 26 .April. Der Oberbürgermeister hat augeovdnet,
daß in allen öffentlichen Verkaufsstellen, in deren Schau¬
fenster Delikateß-, Fleischdauerwaren, Wurst-, Bäcker- und
Konditorwaren ausgestellt sind, die Auslagen gegen die
Straße verhängt sein müssen. Bezweckt wird , die in der heu-
ttgen Zeit unnötige Zurschaustellung von meist hochpreisigen
Waren zu verhindern, da sie im Widerspruch zu den der All¬
gemeinheit dargebotenen Lebens- und Genußmitteln.stehen.

Groß-Gerau, 26. April. Wegen Verweigerung der vor¬
geschriebenen zwei Liter Vollmilch von jeder Kuh hat das
Kreisamt gegen die fünf Gemeinden Berkach, Dornberg,
Klein-Gerau, Wallerstädten und Nauheim Zwangsmahregeln
ergriffen. Sämtliche in den Orten vorhandenen Butter¬
maschinen wurden beschlagnahmt und den Bürgermeistereien
zur Aufbewahrung übergeben, um die einträglichere Butter¬
bereitung zu unterdrücken. Erst wenn die Gemeinden wieder
ihren Milchlieferungspflichten Nachkommen, erfolgt die Frei¬
gabe der Geräte.

Soberuheim, 26. April. Durch »inen kriegsgefaageuen
Russen verraten wurde das Nahrungrmittelversteck seines Ar¬
beitgebers in einem Orte der Umgegend. Die reichen Vor¬
räte wurden zum Nutzen der Allgemeinheit beschlagnahmt.
Der Landmann geriet durch den Vorfall derart in Auftegung,
daß er Hand an sich selbst legen wollte.

— „Dar hätte die Frau Staatsanwalt auch getan!". Vor
der Strafkammer in Kassel hatte sich etwa ein Dutzend
Frauen und Mädchen aus die Beschuldigung der Hehlerei zu
verantworten. Eine Reihe der gewiegtesten Rechtsanwälte
Kassels trat als Verteidiger auf; ihre Ausführungen waren
auf den Ton gesttmmt und dem wurde wörtlich Ausdruck ge¬
geben: die Mitglieder der Gerichtshofes, auch ihre Frauen,
stvie die Frauen der Verteidiger selbst würden sich keinen
Moment besonnen haben, um die Konjunktur des billigen
Angebotes auszunutzen und ebenfalls das zu tun, was die
Angeklagten getan hätten, nämlich, im Sommer vorigen Jah¬
res, alr der Marktpreis für Landeier 24 H dar Stück be-
ttug, Eier zum Preise von 20—22 von bäuerlich geklei-
deten, halbwüchsigen Bengels gekauft zu haben, während es
sich später herausstellte, daß die Eierverkäufer jugendliche Ein¬
brecher waren. Es kam vor Gericht zu lebhaften Ausein¬
andersetzungen, schließlich behielten die Anwälte recht: die
wegen Hehlerei angeklagten Frauen wurden sämtlich freige-
sprochen, obwohl der Staatsanwalt sich auf den Standpunkt
stellte, die Frauen hätten sich sagen müssen, dah die Eier un¬
redlich erworben waren.

ttfrael. Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Freitag abends 8.00 Nbr,

Samstag morgens 9.00 Uhr, nacbmiitags 4 00 Uhr, abends
9.30 Uhr.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 26. April. <W B.) A

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprech,

Gestern raffte sich der Feind beiA rr a s nur »och z„
angriffen auf.

Südlich derS c a r p e stürniten seine Angriffswellen
Mal gegen unsere Linien, drei Mal fluteten sie zurüc

Der Arttlleriekampf hielt in einzelnen Abschnih
nächtlicher Stärke an. |

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei G a o r e l l e liegt unsere Stellung am östlichen

rande.
Die Gesamtlage ist unverändert. Der Feuerkainpsk

schränkte sich aus begrenzte Frontstrecken. Bei Hu rtcbit
F e. und östlich wurden durch Gegenstöße, bei denen nch
Offiziere und mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen
ten, unsere Stellungen auf dem Ehemin des Dame;
Rücken  verbessert.

Am Abend griff der Feind nach hefttger Feuerstei
beiderseits von B r a y e in 3 Kilometer Breite an. Er
blutig abgewiesen.

In der Champagne kam es nur zu Hand
kämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine besonderen Ereignisse.

Gestern verlor der Feind 6 Flugzeuge,  von
Leutnant Schäfer  zwei , seinen2 2. und 2 3. Gegner
schoß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Riga , bei Jakob stadt,  bei Sm»

gon , westlich von L u ck, östlich von Z l o cz o w , an'
Z l o t a L i p a und längs P u t n a und S e r e t h Hai
russische Feuertätigkeit und dementsprechend unser
lungsfeuer zugenommen.

Mazedonische Front.
Aussagen von Gefangenen aus den Kämpfen am I»

ran - See am 24. April ergeben, daß dort die Engl'
mit starken Kräften auf schmaler Front einen in seinen
weitgesteckten Angriff geführt haben.

Die brave bulgarische Infanterie hat einen schönen
folg davongettagen, alle ihre Stellungen behauptet und
Feinde im Verein mit deutschen und bulgarischen Mas
gewehren und Batterien schwere Verluste zugefügt.

Der Erste Gcneralquarticrmeister: L u d e n d or

Die Zufuhr der Neutralen.
Areie ?vahrt für die in englischen .Saft

liegenden neutralen Schiffe.
Berlin, 28. April. (W. « .) Wie wir von zustän

Stelle erfahren, hat die deutsch« Regierung auf Ansuä
»eutrale« Staaten , die noch Schiffe in englischen Häsen
haben, die bisher wegen der deutschen Seegebietssp
nicht ausfahren konnten, ihnen das Angebot geinacht,
Schiffe am 1. Mai austaufen zu lassen und ihnen für
Fall , abgesehen von der Minengefahr, sicheres Passieren
Sperrgebiets zugesagt, wenn sie bestimmte Zeichenf
und bestimmte Weg« einhallen. Diese Schiffe sind dazu
stimmt, die Neutaien mit Lebensmitteln zu versorgen.
bleibt adzuwarten, ob die englische Regierung, die bei
der deutschen Sperr -Erklärung die Ausfahrt neutraler,
binnen der gewährten Frist verhindert hat, die Schiff»
mehr ausfahren läßt.

Kleine Chronik.
Bochum, 26. April. Dar Schwurgericht verurteilte

; Bergmann Eduard Rösler aus Herne, der am 12. 9Ä«|
I . eine Frau und ein Dienstmädchen duch Hammer,,

i ums Leben gebracht hatte, zum Tode.
München-Gladbach, 26. April. Die Strafkammer

! teilte den aus dem Zuchthaus entsprungenen Arbeiter
i Quack aus Jüchen(Reg.-Bez. Düsseldorf), welcher iu

dortigen Weberei vierzehn Treibriemen im Werte von
Mark gestohlen hat, zu sechs Jahren Zuchthaus u>.
Jahren Ehrverlust.

Danksagung.
Für die überaus große Teilnahme bei der Krank¬

heit und der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden
Gatten , unseres Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Philipp Dietz,
insbesondere für die so zahlreichen Kranz-, Blumen-
und Kerzenspenden , sowie für die am Grabe gesproch¬
enen Worte der Freiwilligen Feuerwehr, der Gemeinde¬
vertretung durch Herrn Bürgermeister Hasselbach , dem
Katholischen Kirchenvorstand , sowie dem Männer¬
gesangverein , sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

HoBjmnVmin ffir Jtippertshaia, hxeulisi» und
Umgegend Jjnppertsluiii in Tatraus, c. 6. n. b. jt.

Samstag , den 5. Mai 1917, abends 8‘ l,  Uhr , Im Gasthaus
„gur Rose"Beaerataer/ammiuag.

rage » . Ordnung:
Auflösung der Genoffenschaft und Bestellung der Liauidatoren.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Aufstchtsrat:

_ Georg Thoma . Borsitz ender.
10 Stück drei fwanCO  hr PiWoche» alle MUMJCf Dre'Ziegenlämmet,Mtihaer,Mähne

verkäuflich
Obsthof Lui senruh .» rhneldhain.

Abgeschlossene
3 -Zimmerwohnting

mit Küche und Zubehör ab 1. Juni
zu vermieten.

Zu erfragen Kirchstratze Nr . 8.
König  st ein.

B

ezuflssdKine
für <D

Sieb-, Sllrk*, Strick*
und Scbub-Blartn,

für 5 Pfg . das Stück erhältlich
in der

Druckerei pb . Kleinböbl,
Kömgftctn ft  Fernruf 44.

/chulentlaffenes, kr«

]Mädcb<
gesucht.

Hau» Lichtenthal, König

Ein junges,
zuverlässiges will”
zu 2 Kindern für sofort

Zu erfragen _ „
Limburgerftratze30, Konm

Hochträchl. Ri"
(im Mai kalbend), züglesta

hat zu verkaufen
Heinrich Dorn 2r . Glas»

Briefpapiere und— Briefun»
für r ._geschäftlichenu. privaten

— in Schwarz- oder Buntd»"^
seriigt an
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